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Bemerkungen zu zwei spanischen Arten aus der Familie 
der PENTATOMIDAE LEACH (HEM. HET.) 
Von EDUARD WAGNER (Hamburg) 
l. EINE BEMERKENSWERTE SUBSPECIES VON Neottiglossa leporina (H. S.) 
Wahrend unserer Sammelreise durch Spanien im Sommer 1959 fanden 
Herr H. H. WEBER und ich in der Umgebung von Valencia eine Anzahl 
Tiere von Neottiglossa lepovifia H. S. Beim Vergleich mit anderen Exem- 
plaren der Art ergab sich, daB die Tiere von Valencia wesentlich kleiner 
und vor allem kürzer waren. Die genauere Untersuchung der Tiere ergab 
weitere Unterschiede, auch im Bau der Genitalien des 6. Da uns die Tiere 
bereits durch den Biotop auffielen, in dem wir sie fingen, halte ich die hier 
vorliegenden Stücke für eine Subspecies der Art und nenne sie 
Neottiglossa leporina valenciana nov. subspec. 
Von kleiner, verhaltnismaBig breiter Gestalt, 2,6-2,9x so lang wie an 
den Schultern breit. Wesentlich kürzer als die Nominatrasse. Kopf (Fig. l.") 
kurz, 1,39-1,40x so breit wie lang. Wangen distal spitz. Scheitel 5x so 
breit wie das Auge. Fuhler (Fig. lc) schlank, das 2. Glied etwa 1,3x so lang 
wie das 3., das 4. Glied 1,6x so lang wie das 3., das 5. 1,5x so lang wie 
das 4. Scutellum (Fig. lb)  sehr kurz und breit, nur so lang wie an der Basis 
breit. Corium 0,8x so lang wie das Scutellum, distal abgerundet. Die 
Membran erreicht beim J das Ende des Abdomens, laBt aber beim 9 
einen Streifen des letzten Tergits unbedeckt. Das Rostrum überragt die 
Spitze der Hinterhüften. 
Genitalsegment des 6 von hinten gesehen (Fig. le) trapezformig, sein 
oberer Rand in der Mitte mit einer gerundeten, tiefen Einbuchtung, da- 
neben 2 spitze Hocker. Aussenecken etwas nach oben vorstehend. Segment 
von oben gesehen (Fig. id)  ebenfalls trapezformig, deutlich breiter als 
lang. Genitaloffnung aus 2 Teilen bestehend: einem grossen, hinten gele- 
genen Teil und einem kleineren, davor in der Mitte gelegenen Teil, der 
ziemlich flach ist. Zwischen diesen beiden Teilen eine mehr oder weniger 
abgerundete Ecke. Genitalgriffel des 6 seitlich gesehen (Fig. lg) beil- 
formig, Hypophysis (1) kraftig, kurz, stark gekrümmt. Neben derselben 
eine membranose Flache (2), die distal verjüngt und abgerundet ist. Bei 
Betrachtung des Griffels von hinten (Fig. l f )  wird eine der Hypophysis 
gegenüberliegende, kegelformige Spitze sichtbar (3), die bei seitlicher Be- 
trachtung durch die membranartige Flache verdeckt war. 
Genitalsegmente des 9 (Fig. lh)  etwa doppelt so breit wie in der Mitte 
hoch. Platten des 7. Segments (4) sehr klein, dreieckig. Gonapophysen 
(5) kurz und breit, innen zugespitzt. Platten des 8. Segments (6) sehr 
groB, dreieckig, fast so hoch wie breit. 
Sonst wie die Nominatrasse. 
Lange: 2 = 4,3-4,5 mm, 9 = 4,4-4,9 mm. 
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Neotiglossa leporina valenciana nov. subspec. fallt schon ausserlich auf 
durch die kürzere, verhaltnismassig breitere Gestalt. N .  leporina leporina 
H. S. ist langer, über 3x so lang wie an den Schultern breit. Auch der Kopf 
(Fig. la)  ist langer, 1,27-1,31x so breit wie lang, die Wangen distal starker 
gerundet. Scutellum (Fig. lb)  1,2x so lang wie an der Basis breit. Fühler 
(Fig. ic) langer, vor allem ihr 3. Glied; das 2. Glied ist nur 1,l-1,2x so lang 
wie das 3., das 4. nur 1,42-1,45x so lang wie das 3. und das 5. wie bei der 
neuen Rasse 1,5x so lang wie das 4. Das Rostrum reicht nur bis zur Mitte 
der Hinterhüften. 
Das Genitalsegment des 6 (Fig. le) ist kürzer und breiter, der obere 
Rand zwar in der Mitte mit einer Einbuchtung, aber daneben ohne Hocker 
und die Aussenecken abgerundet. Die Genitaloffnung (Fig. id)  ist gleich- 
falls zweiteilig, die Ecke zwischen beiden Teilen tragt jedoch einen nach 
der Mitte gerichteten Fortsatz. Der Genitalgriffel des J (Fig. 1g) hat 
Abb. 1. Neottiglossa leporina H. S. 
Obere Reihe = N. leporina valenciana nov. subspec., untere Reihe = N. leporina leporina H. 
S.  - a = Kopf des d von oben (1Sx) b = Scutellum des d ,  (18x) c = Fühler des d (18x) 
d = Genitalsegment des d von oben (1Sx) e = dasselbe von hinten (1Sx) f = Genitalgriffel 
des CI' von hinten (48x) g = derselbe scitlich (4Sx) h = linke Halfte der Genitalsegmente des 
O von hinten (18x) 
eine breitere, distal spitzere membranose Flache (2) und eine kürzere AuBen- 
ecke (3), die Hypophysis ist nach hinten gerichtet (1). Die Genitalseg- 
mente des $! (Fig. ih)  sind niedriger und breiter, die Platten des 7. Seg- 
ments (4) sind breiter und reichen weiter zur Mitte, die Gonapophysen 
(5) sind langer, schmaler, leicht gekrümmt und innen abgerundet. 
Lange: J = 5,O mm, 2 = 5,4 mm. 
Ich untersuchte 3 J d und 6 9 $! aus der Umgebung von Valencia: 
Albufera 18.7.59, E .  WAGNER und H. WEBER leg. Die Tiere wurden im 
Callunetum gefunden und saBen dort zerstreut auf einzeln stehenden 
Gramineen. Das Callunetum befand sich zwischen dem Ufer der Albufera 
und der LandstraBe und trug vereinzelte Baume von P i n u s  haleppensis. 
Holotypus und Allotypoid in meiner Sammlung, Paratypoide ebenda 
und in der Sammlung H. WEBER, Nortorf. 
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2. Brachynema triguttata FIEBER 1870 
I n  seiner Arbeit ((Hémipteres des Pays Circum-méditerranéens~ (e) 
spricht J. VIDAL auf Seite 171 den Verdacht aus, daB B. hypocrita PUTON 
1876 mit obiger Art identisch sein, beziehungsweise eine Varietit dieser 
Art sein konne. Vermutlich stützt sich diese Vermutung auf die Tatsche, 
daB PUTON seine hypocrita ursprünglich als B. triguttata FIEB. var. hypo- 
crita PUT. beschrieb. Aber PUTON selbst führt sie spater in seinem Katalog 
als selbstandige Art auf. Da sich bisher niemand um die Klamng dieser 
Frage bemüht hat, besteht in bezug auf die Beurteilung dieser beiden 
Arten jetzt Unklarheit. Da ich auf unserer Spanienreise 1959 umfangrei- 
cheres Material von B. triguttata FIEB, eintragen konnte und mir anderer- 
seits auch ausreichendes Material von B. hypocrita PUT. aus Nordafrika 
U b c e 
Abb. 2. Brachynema 
Obere Keihe = B. trzguttata FIEB., untere Reihe = B. hypocrzta PUT. - a = Kopf des b' von 
oben (18x) b = Spitzenviertel des Scufellum (18x) c = Seitenrand des Pronotum (18x) d = 
Genitalsegment des d von obeil (18x1 e = Genitalgriffel seitlich (38x). 
vorliegt, habe ich beide Arten untersucht und kam zu dem Ergebnis daB 
Beide selbstandige Arten sind. Die besten Merkmale für ihre Trennung 
seien hier angegeben: 
B. triguttatum FIEB, ist von etwas grosserer Gestalt und ein wenig hel- 
ler gefarbt. Der Kopf (Fig. 2a) ist deutlich langer, das Verhaltnis zwischen 
der Lange von den Ozellen bis zur Spitze der Wangen einerseits und der 
Breite des Scheitels zwischen den Augen andererseits ist 1,18-1,21, bei 
hy+ocrita dagegen 1,08-1,i. Die Seiten des Kopfes konvergieren bei tri- 
guttata nach vorn weit weniger, so daB er an der Spitze breiter erscheint. 
Auch in den LangenverhaltniBen des 2. und 3. Fühlergliedes unterscheiden 
sich beide Arten. Bei triguttata ist das 3. Glied ein wenig langer als das 2. 
(im Mittel l , lx ) ,  bei hypocrita dagegen ist das 2. Glied langer als das 3. 
(in (Mittel I,lGx), - nach VIDAL 1,04-1,37x so lang. Es muB jedoch fest- 
gestellt werden, daB diese Langenverhaltnisse stark schwanken und sich 
auch überschneiden. 
Der Seitenrand des Pronotum (Fig. 2c) ist bei triguttata hinter der Hals- 
ecke deutlich nach innen eingebuchtet und beginnt erst hinter der Mitte- 
sich nach aussen zu wolben. Bei hypocrita ist er fast gerade, hinter der 
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Halsecke leicht nach aussen gebogen, dann folgt eine seichte Einbuch- 
tung und nur im hinteren Drittel ist er leicht nach aussen gebogen. 
Auch in der Form der Scutellumspitze (Fig. 2b) unterscheiden sich 
beide Arten. Bei triguttata ist sie schmaler und spitzer, der weiBe Fleck 
ist langer als breit und das hintere Viertel des Scutellum ist etwa i,15x 
so lang wie breit. Bei hypocrita ist die Spitze viel breiter und der weiBe 
Fleck mindestens so breit wie lang, das hintere Viertel des Scutellum ist 
gleichfalls mindestens so breit wie lang, oft sogar breiter. Die GroBe des 
kallosen weiBen Fleckes in den Basiswinkeln des Scutellum laBt sich da- 
gegen zur Trennung der Arten nicht verwenden. Es gibt bei beiden Arten 
Stücke, bei denen er sehr klein und punktformig ist, bei triguttata aller- 
dings auch oft solche, bei denen er groB und fast dreieckig ist. Auch die 
Rotfarbung der Seitenrancler von Pronotum und Corium scheint mir für 
die Unterscheidung beider Arten keine Rolle zu spielen. Das mir vorlie- 
gende Material laBt vermuten, da6 frisch entwickelte Tiere beider Arten 
stets weiBgefarbte Rander haben, altere Stücke dagegen dort Rotfarbung 
zeigen. Hier konnte es sich um eine Umfarbung im Imaginalstadium 
handeln, die alle Tiere mehr oder weniger durchmachen. Daher erscheint 
es auch abwegig, Tiere mit rotgefarbten Randern als Varietaten zu benen- 
nen. Dagegen ist der kleine schwarze Fleck unter dem Rande der Schulte- 
recke des Pronotum ein Charakteristikum von hypocrita. Ich konnte ihn 
bei keinem Exemplar von triguttata feststellen, dagegen fand er sich 
bei fast allen Stiicken von hypocrita - es gibt also Ausnahmen! 
Auch die Genitalien des 2 der beiden Arten unterscheiden sich deut- 
lich. Das Genitalsegment (Fig. 2d) ist bei triguttata breiter, 1,2x so breit 
wie lang, seine AuBenecken stehen deutlich vor, der obere Rand tragt 
in der Mitte 2 deutliche Hocker, ist daneben leicht eingekerbt und steigt 
dann in leichtem Bogen zur AuBenecke; die hochste Stelle des Randes 
liegt unmittelbar neben der Ecke. Bei hypocrita ist das Segment 1,3x so 
lang wie breit, die AuBenecken sind stark abgerundet, der obere Rand 
ist in der Mitte fast waagerecht, nicht eingekerbt und steigt steil zur 
hochsten Stelle an, die weit von den AuBenecken entfernt liegt. Die Geni- 
taloffnung ist bei triguttata sehr kurz und breit, seitlich reicht sie bis zu 
den AuBenecken. Die Einbuchtung in der Mitte des hinteren Randes ist 
flach. Bei hypocrita ist die Offnung weniger breit und reicht nicht bis 
zur AuBenecke, die mittlere Einbuchtung ist tiefer. Die Genitalgriffel 
sind bei beiden Arten recht einfach gebaut (Fig. 2e) und zeigen keine 
brauchbaren Merkmale. Das distale Ende des Griffels tragt 2 Fortsatze, 
von denen der auBere bei triguttata kraftiger ist. 
Nach den obigen Festellungen müBen wir Brachynema triguttata FIEB. 
und hypocrita PUT. als gut getrennte Arten betrachten. Die besten Merk- 
male zu ihrer Trennung sind der Pronotumseitenrand (Fig. 2c) und die 
Form der Scutellumspitze (Fig. 2b). 
B .  triguttatum FIEB. lag mir bisher nur aus Spanien vor: Umgebung 
von Barcelona und Valencia. Die Art lebte dort nur am Meeresstrand an 
Büschen von Salicornia. Nach Aussagen meiner spanischen Freunde ist 
sie dort zeitweise zahlreich anzutreffen. OSCHANIN gibt in seinem Icatalog 
auch Dalmatien als Heimat der Art an. Diese Angabe bedarf aber der 
Nachprüfung. B .  hypocrita PUT. lag mir vor aus Tunis, Algier und Marok- 
ko. Sie scheint nur in Nordafrika vorzukommen. 
Hypotypoide beider Arten in meiner Sammlung. 
(*) M6m. Soc. Sci. Nat. Maroc XLVIII, 1949. 
